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# Autor Nr. 1 in Erotik und Politik (Spanien) in weniger als 7 Tagen zu verkaufen.

Gewidmet;

Alba, dafür, dass sie die erfolgreichste Frau ist, die ich kenne.

Meine Mutter. Ohne sie wäre dies nicht möglich.
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In Ink and Masks erfahren wir die Geschichte hinter der Persönlichkeit des öffentlichen Lebens von Sergei Sokolov, dem Anführer der Bratvá, der gefürchteten russischen Mafia. Sokolov hält sich für unantastbar, nennt sich selbst eine “Naturgewalt” und betrachtet sich als “Architekt” von allem um ihn herum. Es gibt kein Leben unter seiner Herrschaft, das nicht von seinen Befehlen geleitet wird, die ausgeführt werden, als wären sie ein Dogma des Glaubens.

Sein Leben ist neben den typischen moralischen Perversionen, denen er in der Unterwelt des Illegalen ausgesetzt sein könnte, von anderen Praktiken geprägt, die sowohl er als auch seine Frau Alma Björklund hinter verschlossenen Türen ausüben. Zu diesem Lebensstil gehört die kleine Nadya Sokolov, die einzige Tochter des Paares, obwohl sie die beeindruckendsten Dinge, die auf dem Grundstück passieren, nicht wahrnimmt. ein Mädchen mit enormen intellektuellen Qualitäten im Alter von nur neun Jahren, das als Einsiedlerin in der Sicherheit aufgewachsen ist, die das kleine Paradies des Gangsters auf einer Privatinsel im Pazifik bietet.

Alles im Leben dieses Mannes vergeht mit einer fast zeitgesteuerten Perfektion, aber dieses Gefühl der Perfektion ist nichts weiter als eine Fassade, die nach und nach abfällt und die Dekadenz einer Beziehung offenbart, die von den persönlichen Bestrebungen eines jeden und jedem verzehrt wird vor allem wegen des Macht- und Herrschaftswillens des Mannes russischer Nationalität, der in seinem Eifer, alles unter seiner Kontrolle zu halten, nicht nur Mitglieder seiner Organisation, sondern auch das Kostbarste, was er im Leben hat, aufs Spiel setzt: seins Familie.

Unterwegs trifft Sokolov mysteriöse Gestalten mit etwas anderen Idealen als seinen eigenen; Jeder versteckt sich hinter einer Hülle, die diesen sensiblen Teil von ihnen vor der Reichweite der Welt bewahrt, aber mit ein wenig Aufmerksamkeit werden sie von ihm entschlüsselt, während er selbst ein wenig mehr über seine eigene Persönlichkeit und die Motivation versteht, die es immanent führt Sie, die von Ihnen getroffenen Entscheidungen auszuführen.

Folglich wird Sergei verstehen, dass Macht und Geld nicht die wichtigsten Dinge im Leben sind, dass Gefängnisse nicht aufhören zu sein, auch wenn sie sich als luxuriöses Leben tarnen, dass Liebe mit den Jahren verblasst und dass Gewohnheiten die Menschen immer weiter auseinandertreiben als es sie näher bringt. Die Lust auf Abenteuer und das Ausprobieren neuer Dinge, wie eine Droge, schafft eine Sucht, der sich manche nicht entziehen können und die dazu führen kann, dass sie das Vertrauen derer missbrauchen, die alles gegeben haben, um sie aus ihren bescheidenen Anfängen herauswachsen zu sehen. Kann die Liebe eines Vaters zu seiner Tochter ihn dazu bringen, undenkbare Dinge zu tun und zu ertragen, um seinen größten Schatz zu bewahren? Es ist etwas, das Sokolov aus der Hand von Ihnen, den Lesern, auf den nächsten paar Seiten entdecken muss.

Ein Roman mit einem Hauch von Sadomasochismus und expliziten Szenen, der nicht für alle Empfindlichkeiten geeignet ist. Es wird empfohlen, aufgeschlossen zu lesen und immer zu verstehen, dass alle Ereignisse, die in dieser Geschichte zum Ausdruck kommen, fiktiv sind, aber dass sie in gewisser Weise einen Teil der Menschheit darstellen, der als Tabu gilt, von vielen ignoriert wird und im Schatten von Vorurteilen lebt. Von anderen. Betreten Sie diese Seiten mit äußerster Vorsicht und mit dem Wunsch zu verstehen, wie die Dinge jenseits unserer Sichtweisen funktionieren.

Das Schreiben von Tinte und Masken wäre ohne die Geduld und Unterstützung, die Sie meiner Arbeit entgegengebracht haben, nicht möglich gewesen. Es war kein einfacher Weg, denn ich stieß auf Hindernisse, denen ich mich entschloss, für einen Moment aufzugeben. Aber nach langem Warten ist hier die Arbeit, von der ich hoffe, dass sie Sie genauso fesseln wird, wie sie mich von Anfang an gefesselt hat.
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Wie es für ihn üblich war, fand jeden 1. März eine kleine private Party in seiner Residenz statt, die damit prahlte, die größte Pracht zu bieten, die die Welt zu bieten hatte. Wo jeder Mann frei war, der zu sein, der er wirklich war, und jede Frau in der Lage war, mit jedem ihrer männlichen Kollegen auf Augenhöhe zu sein. In jenen Morgenstunden des ersten März war kein Hass von Wert, denn so hatte er ihn mit fester Hand und eisernem Schwung geschaffen. Der Architekt von allem, allmächtiger Vater der Bratvá, unantastbar und gefürchtet von Männern und Unsterblichen gleichermaßen.

Das war er, Sergei Sokolov, ein Mann russischer Nationalität in seinen fünfundvierzig Jahren, Chef der russischen Mafia und aller Mafia, die irgendeinen Vorteil von ihm verlangten. Als Ehemann von Alma Björklund und Vater von Nadya Sokolov waren sie für ihn das Wichtigste auf der Welt. Mehr als die Macht und die Regierungen, die sich seinem illegitimen diktatorischen Mandat beugten, drehte sich seine Welt um diese beiden Frauen, die ihn aus seiner Rolle als Bösewicht herausholten und ihn dazu brachten, jegliche Kontrolle über den Rest der Welt zu verlieren. 

Aber nicht in dieser Nacht. Diese Nacht war seine Nacht, wie jedes Jahr. Das Fest der tausend Masken war ein Genuss für die Sinne, eine Verschwendung von Empfindungen, die durch die Geheimhaltung des Tragens eines verdeckten Gesichts ergänzt wurden. Die Regel des Hauses war, dass in dieser Nacht jeder alleine ankommen würde, und diejenigen, die sich entschieden, dies nicht so zu tun, sollten seit ihrer Ankunft ihre eigene Maske tragen. Die riesige Halle schien mit Wildtieren gefüllt zu sein, mit den fast verpixelten Mustern von Tiergesichtern in Weiß-, Schwarz- und Perlmutttönen. Es gab sogar diejenigen, die einen Schritt weiter gingen und sich für etwas weniger nüchterne Farben entschieden, wie Miuchi Kiyomoto, Oberhaupt der Yakuza, in seinem scharlachroten Anzug und seiner rot-goldenen Drachenmaske.

Auch wenn es ihr nicht ganz gefiel, erlaubte sie Alma, mit ihrer Maske zu blenden, und trug bei dieser Gelegenheit das Gesicht einer Nymphe, von goldener Farbe und welligem Haar um ihr Gesicht, das zu dem eng anliegenden champagnerfarbenen Kleid passte sie trug, und ihre lauten spitzen Absätze. Es war eine ziemliche Show mit diesem Ausschnitt im Rücken ihres Kleides, der die perfekte Rundung ihres Rückens enthüllte, als sie fast schwebend zwischen den Gästen dieser Zeremonie glitt. Es war eine Halluzination zwischen Rehen, Lämmern, Nashörnern und anderen Tieren.

Von der Spitze der doppelten Marmortreppe aus, die in einen tiefroten Teppich gekleidet und von einem Kronleuchter aus massivem Gold gekrönt war, konnte Sokolov dieses Meer von Menschen sehen, die nur im Rhythmus der harmonischen Akkorde einer Geige im Raum schwelgten. Sein eigenes Gesicht war, wie sollte es anders sein, mit einer Löwenmaske bedeckt, mit leeren weißen Augen in einem schwarzen Onyxgesicht und einer Mähne aus zarten Silberfäden. Nur sein Mund und sein Kinn waren unbedeckt, und diese Maske ließ ihn vor allen anderen imposant aussehen. Er war, im übertragenen Sinne, der König all jener Leben, die sich in dieser Nacht unter dem Dach seines Anwesens wohlfühlten.

An seiner Seite, anmutig wie seine Kaninchenmaske, gab ihm Nina, seine rechte Hand, den neuesten Bericht über die Partygänger. Anscheinend waren Sinclair, Delacroix und Deveraux da, sowie ein Vertreter der dänischen Regierung, Jannik Bak, der Bürgermeister von Kopenhagen höchstpersönlich mit seiner imposanten weißen Schwanenmaske, gespreizten Flügeln und langem aufrechtem Hals mit nach links gedrehtem Kopf positioniert oben auf seiner Stirn.

Und zu allem Übel teilte er ihm mit, dass seine Frau unter den Gästen verschwunden sei. Sokolov spürte einen Stich in seinem Bauch, als die Frau sich schweigend zurückzog, und er sah sich in der Menge um. Er hatte dieses Kleid vor weniger als einer Minute im Schulterschluss mit Nastassja Povarnitsyn, der Frau des russischen Wirtschaftsministers, und mit Vera Borozan, der Tochter eines serbischen Tycoons, dem die Minen mit den größten Kupferreserven des Landes gehören, gesehen. Beide schienen ein Stück ihres eigenen Landes in ihren Masken zu tragen. Und eben noch war Alma bei ihnen gewesen.

Er wühlte durch die Masse von Körpern, die umeinander tanzten, während sie Champagner, Wein oder Whisky schlürften oder an einem Schweizer Käsebaguette oder Lachsrogen knabberten. Andere freuten sich einfach über die Kolibris, die ihr guter Freund aus Kindertagen zur Verfügung gestellt hatte, völlig nackte Mädchen, die kaum von Make-up bedeckt waren, um dem hellen Gefieder dieser kleinen Vögel zu ähneln, und deren Gesichter von wunderschönen und farbenfrohen Masken bedeckt waren, die ihre Augen verbargen Blicke der Verzweiflung und des Leidens, verloren am Horizont.

Andere genossen einfach die Musik, eine Sologeige oder eine Harfe, ebenfalls gespielt von einer Frau mit zarten Körperzügen, die von Kopf bis Fuß in Gold gemalt war und eine gesichtslose Maske trug, die die Neutralität der Musik symbolisierte.

Er versuchte, nach ihr zu suchen, aber als er diese Ebene betrat, ließen ihn das Händeschütteln, Schulterschütteln und sogar Umarmungen seiner Kameradin und der schönen Spanierin, die er am Arm trug, natürlich schnell den Verstand verlieren. Zielsetzung. Alma hörte nie auf, in ihrem Geist präsent zu sein, und noch weniger wusste sie, was sie in einem abgelegenen Teil der Villa tat.

Diese Gedanken wurden lebhafter, als er den roten Raum betrat, einen kleineren, privateren Bereich mit schwachem Rotlicht, wo die Teilnehmer Scheuklappen statt Masken trugen und ihre teuren und luxuriösen Outfits durch die vulgärsten Lederanzüge ersetzt wurden. Es war die BDSM-Ecke[1], ein Ort voller Lust und Vergnügen, an dem der Voyeur ohne Reue auf jene mutigen Menschen blicken konnte, die es wagten, ihre Perversionen ohne die geringste Bescheidenheit zur Schau zu stellen. Er stellte sich seine Seele vor, unterwürfig vor den Fingern von jemandem, Teil seiner eigenen persönlichen Wache, verborgen, auf der Suche nach dem, was er, wie er wusste, nicht in der Lage war, ihm zu gewähren.

Das gedämpfte Stöhnen einer älteren Frau mit einem Ballknebel im Mund holte ihn zurück in die Realität und erlaubte dem starken Geruch von Leder, Schweiß und Körperflüssigkeiten, seine Nase zu füllen. Er fühlte sich sofort krank und konnte nicht anders, als ein paar Schritte hinter ihm auf ein schwules Paar zu stoßen, das Sex hatte. Die Männer erstarrten vor Schreck auf der Stelle. Sokolov jedoch achtete nicht auf die Störung der beiden Männer und durchquerte den roten Raum mit langen Schritten, die ihn von diesem Ort des Untergangs forttrugen.

Als er die andere Seite erreichte, atmete er schnell, seine Hände zitterten und sein Mund speichelte. Er fühlte eine unkontrollierbare Wut und verlor mit jedem Atemzug die Kontrolle.

- Sie sollten sich von diesem Ort fernhalten, wenn Sie etwas Leder und etwas Seil nicht vertragen.

Diese unerwartete Stimme verführte ihn sofort, sie schnippte in seinem Kopf mit den Fingern und brachte ihn zurück in die Realität. Als sie aufsah, war es spät, nur ein riesiges elfenbeinfarbenes Hirschgeweih war zu sehen, plus ein Kleid, das genau dort zum Vorschein kam, wo ihr Rücken aufhörte, sich zu einem aufreizenden und üppigen Po zu krümmen. Diese Frau war an diesem Ort verschwunden, im roten Zimmer, sobald er den Mut hatte, ihr nachzugehen.

Frustriert, verspottet, verletzt und müde zog er sich früh in sein Büro zurück. Sie stellte sicher, Mina zu fragen, dass sie absolut nichts mit Alma, der Party oder den Gästen zu tun haben wollte, mit Ausnahme dieser mysteriösen Frau mit der Hirschmaske.

Wer war sie? Warum konnte er sie nicht auf der sorgfältig vorbereiteten Gästeliste erkennen? Und was noch wichtiger war, würde er sie wiedersehen?

Sokolov beschloss, nicht noch einmal an diese Frauen zu denken, und ging schließlich in sein Büro, wobei er deutlich erklärte, er wolle keinerlei Störungen.
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Nach dieser prunkvollen Party blieb nur der Geist der Menge, die Leere in der Seele, die Alkohol hinterlässt, wenn er vom System verworfen wird, und das Gefühl, unvollständig zu sein, wenn man aufwacht und die andere Hälfte seines Bettes leer vorfindet.

Er war normalerweise kein Kater, aber heute war er mit einem ziemlich schlimmen aufgewacht, der klares Funkeln in seinen Augen, Trommeln in seinen Ohren und schweres Hämmern in seinen Schläfen verursachte. Diese Beschwerden hatten einen Namen und einen Daseinsgrund. Nachdem er seine Suche in der Haupthalle aufgegeben hatte und bevor er den roten Raum betrat, hatte Sokolov beschlossen, mit dem kroatischen Unterstaatssekretär Mihovil Ivanovic und Rosana Valente, der ersten andorranischen Dame, einige Gläser Wein zu trinken.

Müde von all dem politischen Geschwätz, beschloss er, wegzugehen und sich woanders umzusehen, und sich dann, besiegt, in sein privates Arbeitszimmer im Westflügel des zweiten Stocks zurückzuziehen, wo er sich, geschützt durch eine Fingerabdruckversicherung, vom Rest der Welt abtrennte Party von dem, was vom Morgen übrig war. Er trank direkt aus seiner Wodkaflasche, während er sich auf verblichenen, gelben Fotos an Erinnerungen erinnerte. Nach ein paar Stunden schien sein Gehirn zu entscheiden, dass die Erinnerungen an das, was er tat, nicht relevant waren, also konnte er sich an nichts anderes erinnern nach diesem weiß gerahmten Foto von ihm und seiner Frau Alma Privatstrand mit Abebe Kalejaiye, dem stellvertretenden marokkanischen Außenminister, im “Land Gottes”.[2]

Riesige Hörner verfolgten ihren Geist, gefolgt vom Geist einer sinnlichen Stimme, aber stumm, unverständlich, nur ein bedeutungsloser Ton, tief und sinnlich, kraftvoll. Sokolov versuchte, dieser Erinnerung ein Gesicht oder zumindest eine etwas klarere Erinnerung zuzuordnen, aber als seine Kopfschmerzen ihn nicht ließen, gab er die anstehende Aufgabe auf.

Das Frühstück wurde auf dem silbernen Tablett auf dem kleinen Tisch neben ihrem Kingsize-Bett serviert, wo Casilda es immer abstellte. Neben dem zugedeckten Teller eine große Tasse starker, dampfender Kaffee und zwei Aspirin mit einem kleinen Zettel daneben, wie es bei der Dame, die seit zwanzig Jahren für ihn arbeitete, üblich war.

Zwei Pillen und ein Kaffee gegen Ihre Kopfschmerzen und eine gute Mahlzeit, um Ihre Stimmung aufzuwärmen und zu heben, stand auf dem Zettel in der Handschrift der Frau. Sie war seine Angestellte, aber sie wäre auch eine Art Mutterfigur für ihn gewesen, seit er in ihrem Haus angekommen war.

Sokolov trank den heißen Kaffee ruhig, ertrug die Glut des ersten Getränks, das ihm beim Aspirin in der Kehle brannte, und ging noch einmal durch, was Casilda zubereitet hatte.

Er überprüfte sein Telefon nur, um Notizen und Erinnerungen an bevorstehende Treffen zu finden, fand aber nie die Rechtfertigung für das plötzliche Verschwinden seiner Frau. Er versuchte so zu tun, als wäre es ihm egal, trank seinen Kaffee und sein Frühstück aus, trotz des Knotens in seinem Magen, verursacht durch eine Mischung aus Wut, Hilflosigkeit und Schmerz, und ging duschen, damit er seinen Tag beginnen konnte. Eine, die, wie er annahm, ziemlich lang sein würde.

Ʊ

Die Stunden zwischen Vorträgen, Telefonaten und Meetings vergingen wie im Flug. Er konnte sich kaum ein wenig Zeit nehmen, um mit seiner kleinen Tochter Nadya im Pool auf der Terrasse im dritten Stock zu verbringen und sich dann ein paar Minuten den neuen Shirley in Skates-Film anzusehen, einen, den Nadya zu lieben schien ziemlich viel, aber zu dem Sokolov keinen Sinn fand. Es ging um ein kleines Zebra, das Schlittschuhlaufen lernte und sich ihren Traum erfüllte, eine professionelle Schlittschuhläuferin zu werden, was Nadya motiviert hatte, üben zu wollen, und so hatte sie jeden Nachmittag Privatunterricht auf der Eisbahn im fünften Stock.

Nachdem er mit ihr geteilt hatte, zog sich Sokolov in sein privates Paradies zurück, in den zweiten Keller seines Anwesens, weit weg von der unschuldigen Reichweite seiner Tochter, und wo er seiner Fantasie freien Lauf ließ und seine lüsternsten Wünsche mit dem diensthabenden Unterwürfigen auslöste normalerweise stellte sich heraus, dass es seine Frau war, obwohl er einen ganzen Katalog von Frauen hatte, die bereit waren, jede einzelne seiner Folterungen zu ertragen, um ihn zufrieden zu stellen, und sein eigenes Leben zu retten, wenn wir uns an solche Details halten. Die überwiegende Mehrheit hatte ihm ein alter Freund geliefert, der im illegalen Frauenhandel tätig war, aber es waren immer die schönsten und zartesten Blumen, die seine Augen gesehen hatten: jung, nicht älter als fünfundzwanzig, mit feste Brüste, groß und rund, schmale Taillen und üppige Unterteile. Ja, sein Kollege hatte einen ausgezeichneten Geschmack bei der Auswahl von Frauen, nicht umsonst hatte er diese schöne und intelligente Spanierin geheiratet, die damals nur ein weiteres dieser entführten Mädchen war.

Sobald sein Bedürfnis nach Sex, Schmerz und Fleisch gestillt war, ging er in den vierten Keller, der als Kerker diente, wo einige der Feinde des Mannes lagen. Mit ihnen bekam er es immer heim, wenn der Anlass es erforderte, und Almas Untreue gehörte immer zu diesen Gelegenheiten. Er kam zu der Überzeugung, dass die Wachen untereinander Wetten abschlossen, wer mit seiner Frau schlafen würde, ohne schnell erwischt zu werden, nur um zu sehen, wer Sokolov selbst kommen würde, um sich umzubringen. Natürlich wurden die Rookie Guards immer getäuscht, die das Schicksal derer nicht kannten, die es wagten, etwas zu versuchen, das ihnen nicht gehörte.

Er war ein gefürchteter Mann, die Gefangenen, die dort lagen, machten sich die Hosen an, als sie ihn kommen hörten, weil sie wussten, dass der Tod vor der Tür stand. Andere weinten sogar vor Erleichterung, als sie Opfer sinnloser Gewalt wurden, die sie mit Blutergüssen, gebrochenen Knochen und geschwollenen Organen übersät zurückließen, weil sie wussten, dass sie einen weiteren Tag leben könnten. Es gab jedoch andere, die nicht das gleiche Schicksal erlitten, und nachdem sie von dem Mann brutal geschlagen worden waren, wurden ihnen die Kehlen durchgeschnitten und sie wurden kopfüber aufgehängt, damit sie einen schmerzhaften, aber schnellen Tod erleiden würden.

Er wusste es. Ich wusste, dass etwas mit ihm nicht stimmte. Und er war total cool damit.

Ʊ

Am Ende des Nachmittags, als er wieder in seinem Zimmer war, erregten einige subtile Schritte seine Aufmerksamkeit, einige so vertraut und gleichzeitig so weit entfernt von denen, die er in Erinnerung hatte. Er ignorierte sie, tat nicht einmal so, als würde es ihn interessieren, dass sie zurückkam.

-Es tut mir leid, dass ich so verschwunden bin, -sagte sie zur Begrüßung, das Klicken ihrer spitzen Absätze füllte die Leere des Raums. Sokolov zuckte nur mit den Schultern, als er sein Hemd auszog, um nach dem Ende des Treffens mit dem ehemaligen belgischen Außenminister zu duschen.

- Der Abend war wie immer wunderbar, Liebling, - ein Schauer voller unterdrückter Wut lief durch den Körper dieses Russen. Er spürte, wie seine Stirn heiß wurde und sein Kiefer sich anspannte. Er drehte sich jedoch mit kalkuliertem Gesichtsausdruck um, frei von Verachtung und Hass, und schenkte seiner Frau ein winziges Lächeln, das für ein ungeübtes Auge wie das Almas nicht ganz wahrnehmbar war.

- Ich bin so froh, dass du gestern Abend so viel Spaß hattest, meine Liebe. Aber ich denke, dass Sie durch die Beschäftigung mit Ihrem "Geschäft" den Mann vernachlässigt haben, der Sie von ganzem Herzen liebt.

Die Frau näherte sich ihm langsam, mit der Sicherheit eines Luchses und oberflächlicher katzenhafter Sinnlichkeit. Er ließ die goldene Maske auf den Boden fallen, eine Kleiderspur lag ihm im Weg; diese lauten, spitzen Absätze, dieses anschmiegsame champagnerfarbene Kleid mit goldenen Glitzern und schließlich die Unterwäsche, die sie nur unten trug. Sie hing um den Hals ihres Mannes. Sie roch nach Schokoladenmagnolien und ihr Haar war fast so perfekt wie am Abend zuvor. Sokolov ließ sich einen Moment lang blenden, einen Moment, der Begierde und Hass zugleich empfand. Er berührte sie nicht, ließ seinen Blick einfach über jede der gebräunten Rundungen wandern, die den schwedischen Überschwang ausmachten, der Alma Björklund war.

- Du warst ein böses Mädchen. Du weißt das, oder?

Die Frau biss sich auf die Lippe und wandte ihren Blick ab, hob einen Knöchel und ließ ihre Hüfte nach links schnappen, wodurch ihr Hintern noch üppiger aussah.

- Sie müssen bestraft werden.

- Tun Sie es bitte, Mylord. Ich möchte mich ganz wie dein fühlen...

Sokolov unterbrach sie mitten im Wort und drängte sie, ihn loszulassen, was dazu führte, dass sie rückwärts stolperte. Alma atmete schneller, während ihre Augen mit einem rebellischen Funkeln leuchteten, das Sokolov immer gehasst hatte und das er in all ihren gemeinsamen Jahren nicht hatte auslöschen können. Eine offene Hand schlug in das Gesicht der Frau, löste den Dutt, den sie trug, wodurch ihr Haar ihr Gesicht bedeckte. Alma hat sich nicht gewehrt, sie hat nichts gesagt, sie hat sich nicht einmal beschwert. Sie ließ ihren Körper einfach mit der Bewegung fließen, ließ den Schmerz, den sie von diesem Schlag spüren sollte, durch sie fließen, und nach einem Moment hob sie langsam ihr Gesicht, um ihm ins Gesicht zu sehen.
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